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Bedeutungsvoll ist, daB einige von Ruttmer oder mif ibm gemednsam
gesammelbe Proben von moben und grimen Schieferm der Klippenzone ge-
. steinsmabig, wie faunistsch mit der Buntmengelserie ubereinstimmem. Ich
halte diese Mergel fir die eigentliche Klippenhalle. Der Flysch flankiert
. gie Kilippenzone nur zu bl Seiten (typische Zemenhmengelserie bei
- Reinsberg, Flyschgesteiine im oberen, Joisinggralen). Es wird sich zeigen, ob
sich meine Arbeitshypothese, daBl die Bunfimengelserie der sidliche Rand-
sireifen des Helvetiktum- ist mnd die Klippenzone dessen Siidrand dar-
stellt, wogegen die Fly jecke eine hohere, weiter stdiich beheimatele
Einheit ware, bewahrheitel. Einige aus der Buniemergel-Fleckenmergelserie
stammende Favnen, wwd zwar z. B. die reichere Globolruncanenfauna des
Cenomans, eine Faung aus roten Mergeln %Gra.bm 0 Kulmberg), die neben
Flementen von der Art der Reussellen-Faumen auch viele Globofruncanen,
Globigerinen (Gl infracretacea), wenige Pseudotextularien, Qilmbelinen und
Planoglobuiing enthilt wnd schiieBlich eine gewisse Ahnlichkeit mancher
Glohigerinen-Globorolaltenfaunen mit denen des Gschiiefgrabens kinnten
im Sinne einer engeren Beziehung dieser Serie zum Helvelikum amfgefalt

Uber das Verhiltnis des inneralpinen Schliers zu seiner Umgebung sich
konkreter zu dmBern, ist noch verfritht, wenn auch viele Tatsachen fur win
. Aufianchen von umpten sprechen, Von der genawen Emstufung der Faunen
und der Kenninis efines groberen Gebietes sind weibene Bansteine zu erhoffen.
Die Numinulitenfunde. sowie as anscheimeinde Fehlen typischer Schlier-
faunen aber scheinen ansudeuten, dab es sich nicht um wiederanftanchende
Molasse des Vorlandes handelt. :

AufnahmenimFlyschaufden Blattern Ybbsaund St Pdlten
und Ergidmzungen auf Blatt Baden—Neulengbach
{Bericht 1951)

von Hofrvat Prof. Dr. G, Gdtzinger, auswartiger Mitarbeiter.

Zwerks meusrer geologischer Bearbeitung des Bereiches und der Um-
: ng der [I. Wiener Hochquellenleitung von Scheibbs bis Wien far den
. Gemeinschaft mit Hofrat Prof. Dr. F, Trauth zu verdffentlichenden
2. Teil des Heftes 2 der Abhandlungen der Geol. Bumdesamstalt, Band XXVI:
Geologie des Flyschbhereichies der IIL Wiener Hoch-
guellenleitung unternahm Prof, Dr, G. Gotzinger anschlieBend an
die friberen Beobachiungen wonh Trawth und an die eigenen (vornehmlich
anf Blalt St. Polten), eine geologische Begehumg der Gebietsstreifen der ge-
nannten Wasserlejlungstrasse zwischen Scheibbs ifiber Wilhelms-
burg bik Lanzendorf (Ostgrenze des Blattes St. Polken), '

Diese Untersuchungen wwrden durch eine Beihilfe seitens der Direktion
der Stiadtischen Wasserwerke, Magistratsabteilung 31 der Stadl Wien, unter-
stizt, wofir der ergebenste Dank a'gsc%espmch'ren wird.

Die logischen Begehungen bezweckiem n. a. durch Ermittlung der Obea-
taggeciogie sowohl im Bereiche der Stollen- wie der Hangstrecken der
Wasserleitung eine nihere geologische Eingliederung der beim
Bau angefahremen Gesteinszgonen zu schaffen, wobel an geologisch-strati-
graphische  Analogien mit den genawer studierten Gesteinszonen des
c‘i\;.{l;lhmhverwalldm besomders auf Blati® Baden—Neulemgbach angeknapft wer-

gomd be.

Auferdem sollten im Zuge der geologischen Aufnahme dex Trasse ecinige
technisch-geologische Hinweise im™ Interesse der Sichermng der Trasse eb-
zielt werden.

Blait Yhbs.

Ostlich von Scheibbs ist dem michtigen Oberjura-Klippenzuge des Blassen-
steins (Grestemer Kilippenzomne) sne durch Geliingebander gekennr
zeichnete Zome von ditimgeschichteten kieseligen Tonenm wnd Tonmergeln
nordwirts vorgelagert. In dem Gimminger Grabengebiete erscheinen aber
noch kleinere Neokomkalk-Klippen mit Unterkreide-Schiefern, welche Rul-
schungen auslésen. (Ahnliches wiederholt sich NW won SchieBenberg, der
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Fortsetzung des Blassensteins; i der vorgelagerten Kieseltonschiefer-Zome
finden sich z. B. bei Mittersd. und Kremmhof kieinere Neokomkalk-Klippen
mit rutschungsreichen Schiefern,)

Der wvom ~Gimmingergraben mnorddstlich verlaufende Hoehpyhra-
stollen liegt bereits im Flysch, und zwar in der Oberkreide: Kalksand-
steine, Mergel mad Schiefer. Kiner ndrdlicheren Zone gehoren an die Chon-
driten fahrenden Mergel zwischen Windhag und Kote 523 (Kahlenberger
Schichten = Zemenimergelgruppe).

Der Sattel der Su*alienhéﬁe Scheibbs— Trimesmiithle—Oberndorf an der
Melk (Sollbachsattel) fithrt an seiner Nordseite, also bereits aufierhalb des
Stollens, Neokom-Ealksandsteine (dfmnﬁsdﬂchtet) wid reichlich Schiefer.

Der bereits im Talgebiet des Melkilusses gelegene FuBmeisedberg der
Fiysch-Nordfront besteht in seimer Kammhohe aus Oberlaeide-Kalk-
sandsteinen wund -Mergeln, am Nondhang aus UnLerthﬁﬁ;uit)«Schiefm
welche veich an Ruischungen siod. Die Gawltschiefer neic bis zu den
Gehoften West um Wassenberg (Originalaufrahmskarte), (Gehofte Maisen-
berg, Barbauer, Edtbauer). i

Nordwarts davon erfolgt bereits die Aufschiebung auf ‘den Schlier des
Alpenvorlamdes, der in MelkfluB-Schlucht bei der Kohimihle S
Gberndorf (294) eime Antiklinale bildet (flacheres Sadfallen auch ostlich
bei Steeg im Graben)

Im ostlichen Teile des Kammbergzuges des FubBmeiselberges an der linken
Flanke des Gansbachlales deutet SSW-Fallen beim Ebenbauer eine lokale
Schwenkung des Slveichens an. Nahe der Aufschiebong des Flysches auf
den sehr steil gestellten Schlter S Hof ist inperhalb des Unterkreide-
flysches die Zwischenschaltung von Murbsandsteinen und Schiefern zwischen
Neokomkalksandsteine und Neokomkalke wund auch Nord-Fallen sehr
hemerkenswert. .

An der nechien Seite des Gansbaches am W-Ende des Schweinshergzuges
(607) fcidgen an der Aulschiebung anf den Schiier (in der Flur Lehen} Nso-
Kom-Kalksandstelre, rutscleungsreiche Schiefer vorwiegend des Gauli {auch
Gaultsandsteine, Bindersamdsbein) mit einer N--S-Storung (SSW-Streichen),
dann Oberkmeide und Mirbsandstein.

Die zahlreichen Rutschungen uuterhalb des Nordabfalles des Schweins-
bergzuges zwischen Gansbach und dem Mamnkbachtal von Kirnherg
(hesonders SE Unierdorfl) dinrften aul die ENE-liche Fortsetzung der Unter-
kreideschiefer mrGckzufihren sein,

Im Profil des Mankbaches 5 von Kirnberg folgen auf Unterkreide-
schichten (zahireiche Rutschungen in dem Schiefern) Oberkreideschichten.
Die letzteren zeigen bereifs in der Mitte des Mankbachtales zwischen Texing
wd Kimmberg die Fazies der Kahlenberger Schichten mit eiver N—S-Storung.
Ins Hangende siid adhrlich wie fm “Wienerwalde die kieseligen Sandsteine
der Laaber Schichten von Gebelsberg zu stellen.

Das SE anschiieBende cnarmmte ,Fenster des Schliers von Texing”
(Vetlers) war gleichfalls Gegenstand von neveren Uniersuchungen. WS
von der Nagelmuhile sind im Bachbeft N Kiaushof wohl schlierihnliche
sandige Schiefer (Mergelschiefer) antfgeschlossen; ske entthalten auch schwarze
Schiefier and Mergel, welche dem Flysch gamz ahnlich sind.

fGleich E von Texing an der mach Glosbach fuhrenden StraBe stehen in
dieser Zone steil S-fallende Neokomkalke und Nfbkom-Kalkml an, so
daB auch hier Reste von Klippen worliegen, welche im Streichen
E (auf Blait 5t. Polten} E won Glosbach sich wiederum finden (schom frither
notiert von G. Gotzinger, Die Gasexplosion von Kettenreith bei Kilb,
% 3;? l{Imerln;s)lﬁnonale Zeitsehr. fir Bohrtechnik, Erddlbergban ung Geologie

» Nr. 12, . )

Zum wvorlinfigen Abschlufl des Berichtes im Bereiche des Blattes Ybbs sei
noch ein generelles logisches TProfil W der Erlaf von Rogaisboden
(Schlierfenster nach Ve tters) zom Alpenrand von Purgstall kurz heschrieben.
Wihvend auf der linken Seite des Feichsenbaches NE vom Brandhof, bezw.
NW W.H. Erber, zwei Aufschiisse schlierdhnlicher Mergelschiefer eine
antiklinale Lagerung zeigen, beohachtel man dstlich gegeniiber graue Mergel-
schiefer mit Einschialtungen barter Kalksamdsbeine, wie ddieset eher fir



47

Kreideflysch bezeichnend sind. Am Begiom des Durchbruches des Feichsen-
baches gegen Norden, nahe 364 (Origmalanfnahme), liegen kieselige Mergel,
harte kieselige dichte Kalksandsteime und Quarzite (dimnschichtig, rissig),
sehr ahnlich dem Kaumberger Schichiten der Umnterkreider des Wienerwaldes,
SSE—SE-fallend, vor. Der eigenfliche Durchbruch liegt in  Oberkveide
schichtenn (Mergel, machlige, bankige Sandsteine), welche Gesteine W vom
Gehofte Pyhra bemerkenswerterweise sogar N—S streichen, was also eine
Cuerstdrung mit steilem W-Fallen im Feichsenbachdurchbruch amdentet.

Blatt St Polten

Die speziell Blatt St Polten betreffenden Beobachtum; sind vielfach als
neuves Material zu werten, da anf diesem Blatt W der isem in der Nomd-
randzone noch keime mneunen genauenen geologischen Aunfnahnren statige-
funden haben. :

Ositich des Mjanktales ergab das Profi! durch den Steinberg (549), an
dessen Nordfull die Wasserleitimgssirecke werlauft, won. N nach 8: Neiokomt
kalke und -Kalksandsteie an der Aufschiehung auf den Schlier; S daven
Unterkieideschiefer mit dannschichtigen Kalksandsteinen (zahlreiche Rut-
schungen), dariiber die Oberkreide in del' Fazies der Altlengbacher Schichten
gﬂlsao vorwiegend Kalksandsteine), SSE fallesnd. Eine hangende Schieferzone

549 wverursacht den Satbel 490. :

Die Oberkreidegesteine setzen auch die sudlichen Héhen 600 und den
Hochberg (Sonnfeiten) znsammen, Gegen Suden wird die Fortsetzung der
Senke von Texing, die vou Glosbach, emeicht (frihere Bdobachtm%en
sieche genannte Arbeit fdber die (Gasexplosion ..., Zditschr. Bohrtechnik, 1951y,
In der breiten Randzone der Sonnleiten unterhalb des Steilhanges der
Oberkreide erschieinen beim Gansch Granitsplitter nnd Hornsteine fiihrende
kalkige Breccien, welche mit kieseligen Sandsteinnen in Verbindung sind umd
wahrschieinlich Altbertiar darstellen. Sidwiarts schliefen grawe, schlier-
dhnliche Mergelschiefer mit dunnen Kalksandsteinplatten an, so besonders
ENE des Gehdftes Hinterfeiten.

Wiohl eine Schupgf darin, am Nordsamme begleitet von Gnanitscherhn%-‘ el
bildet der sehr grobkdérnige bis ]nonﬁllonmﬁsche Miwrbsandstein mit Gerst
von Cuarz, Gramitsplittern, und Neokomkalk. Aber dieser Mirbsandstein
verbindet sich mit schlierahnlichen Mergelschiefenn. _

Die seinerzeit erorterte, auch beim diesjahnigen Besuch von seinerzeitigen
Ohren- und Augenze: bestitigbe Gasesplosion legt in €iner noch std-
licheren Zome, wahrscheinlich im Eozansandstein.

Das Becken von Gloshach ist von der breiten, durch Unterkrejdeschiefer
(Glaukonjtquarzite darin) bedingten Satielsenke der Wielteriucken ({W Raben-
stein) getremnt durch einen vornehmlich aus Oberkreideflysch bestehenden
Querricken (Hofbauer, Nickolberg) (N—S-Querstdl ?). Eine sichere Quer-
gtorung N—S-sfreichend, begleitet den Ketbemmeither gGloquach an der SE-
Hlanke des Kuhberges.

In der oOstlichen Langssenke, die zum Weiterluckensatiel fahrt,
ziehen auch schiierihnliche Schiefer durch, aber auch Unberkraidequarzile
nnd Schiefer, welche die Hille einer Neokomkalkklippe bilden (Holzmann).

Besonders lehrreich ist die Flysch-Nordfront zwischen Ke ttenreith und
Freien bei Kilb und in der Fortsetzung tberr den ,Kohlenberg® zum Kam-
mersherg (442).

Der aus Oberkreide bestehende ENE Ketbtenreith ziehende Ricken enthalt
in seiner NW-Flanke bekanntlich den groBen Serpentimscherling — der
rofite Scherfingsblock auBer dem Buchdenkmal der Nordalpen — in einer

'hugpan,aufpr\essung, die sonst von sehr rutschungsveichen Unberkreide-
schi und Mergelschiefer und von Neokomkalleen und -Kalksandsteinen:
gebildet ist (gleich & Fleischessen).

Etwas Neolomkalk, grauve Neckomschiefer mit ausgedehnten Rutschung:n
ir¥fft man' S Frejen, nahe dem Zwlesel des Teufelsgrabens und des Peters-
berggrabens (Siming) am. _

S Pe (394) walten schon durchaus Oberkreidekalksandsteine und
Mimwbsandsteine vor, welche den Neuhausherg (616) zusammensetzen.
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Die Flysch-Nordfront S und E von Kilb weist zahlreiche Rutsechm
auf, darunter die groBte des Gebietes mit einein der groBten Bergschlipfe
der Voralpen iberhaupt, ndmlich unter dem Hartberghof in der Richtung
gegen Kilb,

Unterkreideschiefer i. A, teils Neokomschiefer (auch mit hornsteinfithren-
den  Neokomkalken), teils ¢ Gaultschiefer (auch mit Gault-Binderquarzit)
verursachen diese Rutschungen. Dies gilt auch fiir die gréBte Ruoischung
unter dem Hartberghof. Die Rickwand der Ausrutschnische hier besteht
bereits ans Sandsteinen der Oberkreide, 50 Grad Sad-flallend

Der vom Stollen durchérterte Rametzberg (431} ist Obere Kreide {Kalksamd-
steine, auch Mirbsandsteine); eime Querstérung E Rametzberg ist im Graben
durch SW-Fallen angedeuntet.

Auch in der Nordflanke des , Kohlemberges (E Kilb) sind mehrers Rut-
schw , geknipft am die Unterkreideschiefer, zu wverzeichnem. Auch
schinate Ausstriche von Neokomkalken sind zu sehen.

Der Kohlenberg hat wohl irrtamlich seinen Namen: schwarze, mangau-
verfarbte Mergel und grawe Schiefer begleiten die Unterkreidesohiefer. Der
Serpentin, gleichfalls ein Schierfing, liegl in der Unterkneide, aber wie das
Vorkommen sidlich von Fleischessen, micht an der dubersten Aufschiebung
des Filysches. Am EKammelsberg (442) steht bereits Oberkreide mit einem
basalen konglomeratischen Kalksandstein, der Neokomgerslle fahrt, an.

. In der Verquerung des Pielachtales erscheint als Analogie zu den
Becken von Gloshach, Texing w. a. das Becken von Rabenstein—
Deutsehbach—Plambach.

© Auch hier ist eine Langstalsenke gekmipft an das Ausstreichen von
zwischen die Flyschkulissen gelagerten schlierihmlichen Mergelschiefern (mit
dinnen Kalksandsteinzwischenlagen), so bei Deutschbach nahe dem W
nach Plambach auf der Sidssite oder nahe dem Sattel 375 beim W.H.
Plambach. Ein Granitscherling SE von diesem W.H. wurde schon frither
von Gotzinger gefunden.

Die markante nordlich gelegene Kammflucht: N Deutsehbach, Ricken
Hofbauer besteht aus typischer Oberkreide mit iberwiegenden Sandsteinem.
Die nérdliche Kulisse von Mainburg a. Pielach' enthilt auch michtige Marb-
sandsteine von der Art des Greifensieiner Sandsieins (E Od), unter denen aber
wanf dem Kraut“ der Unberkveide Ahmliche Kalksandsteine und Schiefer
ausslreichen.

Mehrere schieferrciche Bander gliedetn den Flysch auf der S-Seite des
Lingstales des Grimsbaches (0.A). Die 5 vom Fuchsenhof am S-Gehinge
durchziehende Wasserleifungsstrecke legt {(gerade oberhalb einer auvBer-
wordentlich ausgeprigten Rufschungszone. '

Die Zone S des Grinsbaches entspricht der Zone des Hofstetmerberges
mnd weiber fiber Aigelshach zwn Schindeleck, wo Kalksandsteine, Mergel,
seltener Ruinenmergel und Muorbsandsteine, alse Gesleine der Oberkreide
durchziehen.

Dagegen erscheinen am N-FuB der mnordlichen Kulisse: Kuhberg und
Henberg E von Hofstettien schon die neokemen Kalksandsteine, kieselige
Kalksandsteine und Schiefer (Wielandsherg Umgebung).

Die Aufschiebung auf den Schlier erfolgt N von Klangen a. Piebach.

Jenseits der Wasserscheide zum Traisemtal findem sich NW Wil-
Welmsburg am Hang SE Weinberger, kmapp § der Wasserleitungstrasse
an der nemen Stirafle gleichfalls Unterkieideschiefer und -Kalksandsteine
(plattig) der Flysch-Nordifnont. Die zahlreichen Rutschungen am E-Hang der
Lindenbauerhéhe (450) bezeichnen wohl auch die Unterkreideschiefer,

W Wilhelmsburg liegen noch Neokomkalle und Unterkveideschiefer (mit
Rutschungen; vor, hingegen zZieht fm Tale von Bésendérfl (SW Wilhelms-
burg) bereits Oberkreide (Kalksandsteine) durch; hier, mahe dem Tal-
g::llslga}tkq gegen das Traisental bestehl eime Querstérung mit SW-fallenden

ichten, .

NE Wilhelmsburg oberhalh des Engelbauer befinden sich im Oberkreide-
schiefer groBe Rutschungen oberhalb der Wasserleitungstrasse, diese wird
ven den Rutschimgen nichi erreicht.
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Ostlich der Traisen dst die Nordiront des Flysches gerade beim Schlof von
Oahsenburg: weie Neokomkalke, Fl kalk und Neokomschiefer
mit Rutschungen, dazwischen dimme Kalksandsteinlagen sind in den niedrigen
Vorbergen S wvon Ochsend wahrzumehmen. Es fehlen anch hier nicht
zwischengeschaliete Mirbs teine. '

Die Unterkreidezome ist wohl inﬁoliﬁe Verschuppung breit, da auch noch
bei Hinterholz E Ochsenburg auf Neokom-Kalksandsteine der Kuppe 407
angelagerte Gaulischiefer (mit Bimderquarziten) durchziehen,

Hingegem sind die Hémge .In der Leiten“ (FE Windhag-Viererhof) von
Oberkreide, in der Fazies der Altlengbacher Schichten, gebildet.

Auch im machstem Querta], dem Harlandertal, fritt Neokomkalk z. B.

etch N des Adquidukies der Wasserleitung SW Schauching, nahe 331, heraus.

NW-Hang des Pitzelberges (404) (mit mebreren Neokomkalk-Durch-
f[pjueﬂun ), emtlang dessen die Wasserleitungstrasse gefilhrt ist, entspricht
lar  du ten Fromt des Flysches, wihrend der sidliche Hohlweg wvon
Schauching bereits Schlier, zunichst N 80° fallend, dann nahe der Hugel-
hohe des Ortes nur mehr N 20° fallend, aufschlieft.
. Werschiedene neue logische Begehumgen der Flyschzome in Michel-
bach—Sté6Bing- &Igelgi]gfe, sowie um Ollershach wnd Neulengbach
wurden, da auBerhalb des untersuchten Gebietsstreiferis bedderseits der
Wasserleitungstrasse gelegen, aus eigenen Mitteln besfritten.

SSW von Boheimkirchen erfolgt die Aufschiebung des Flysches auf die
Molasse bei Siebenhirten. Grobkdrmiger Sandstein, wahrscheinlich der Unter-
kreide, erscheint im Liegenden von dichten neokomen Kalksandsteinen
und dichten Mergeln, deren Korrosiomsflichen Feinschichtung aufweisen.
Graue Schiefer bilden die Oberkante, woranf Oberkveide-Kalksamdsbelre mit
eiper Lage von Ruinenmergeln wit Chondrites iniricatus einsetzen. Uber der
Oberkretde folgt bei Weinzettel €ine newe Unterkrepdeschuppe mit Ober-
Lkreideautlagerung, an die bei Ebersveith newendings eine Unter re:deschu])pe
tritt. Von der uf hangenden Oberkigide sind im Burbachbette selbst
(bei Unter Burbach) Zige von Mugelsandsteinen (Konkretiomen) von Interesse.

Auck in der Flyschzome des Nordrandes 3 von Kirchstetten
besteht in der Richtung gegen S eine mehrfache S-ch;uﬁptung, welche durch
mehrere hintereinamdergestellts Zige won Neokomkalk und Kalksandsiein
fm sonstigen Oberkreidegebiet der Aldengbachier Fazies hervorgehoben ist
%B. bei Waasen, Kote 439 W Kruliof und Koke 420 S Kruhof). Zm den

! klippenartigen Vorkommen des Neokomkalkes won 439 und von Kirch-
stetben stelen sich auch Gawlisandsieine ein, welche dem Neokomkalk von
Warthof offenbar anlagern.

N Wiaasen ist Melker Sand zwischen die Neokomzone im N in einem
schinalen Streifen durchgequetscht. :

Talgeschichtlich von Bedeutung sind mahe dem Austritt der Traisen
aus der Flyschzone verschiedem hohe Terrassen, zum Teil mit Schot-
tern, welche ecinjge Vergleiche mit den Terrassen von Wien ermadoglichen.

1. Oberhalb Wilhe urg liegt die Hochberrasse E Bosendorfel (nach
Ansalogie mit der Hochterrasse von St. Polten) Schotter ca. 340m, also noch
30m uber der Talsohle (Niederterrasse 310). Hbhere Tmassmgr_upgm sind
in 80—90m (SW Bosendorfel 390 und W Wilhelmsbaurg, Zanner, 390—396)
und in 100—110m (SE Bosenddrfel Unterhof Schotber 420).

2. Oberhalb Ochisenburg (Talschle ca. 303) ist die Hochternasse von Wind-
hag-Viererhof (ca. 325—330) bereits anf 20—25 relative Héhe gesunkien;
tber i erscheint eine Deckenschotterterrasse ca. 530m dber dem Tal-
boden N'W Reithauer (ca. 355},

3. Bei Ochsenburg (Talsohle 300-Njederterrasse) legt die Hochterrasse
S Neumiible ca. 325, gleichfalls in 25 m relativer Hobe; in 40m relativer
Hohe (? j. Deckie) liegt der Deckenschotter SE Wimpassing (338 und
der kiesehﬁe Schotter mil selten faustgroBen Geschieben NE Ochsenburg
{= Neumniihle, 335).

Der Declenschotter wird iberragt von einer 55m fOber dem Talboden
fel-egenen Schotterterrasse (355) E Ochsenburg; eime 70m Terrasse (370)
iegt bei Oherdorfel und eine 100m Terrasse (410) liegt am Hummelberg vor.

Verbandlongen 1833 4
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Letztere Terrassen liegen sicher iber dem Niveau des Ailteren Decken-
schotters und sind daher als ,Pri-Giinz“ zu beirachben.

(Zum Vergleiche die Schotterterrassen wunmittelbar NE St Polten: Tal-
sohle Niederterrasse 270, Hochterrasse 5—10m dariber [Oberwagram 2751, 77.
Deckenschotter "15m fber ‘Niederterrasse JFlac¢hen Pottenbrunn 280].)

Blatt Baden—Neunlenghach (einige Ergianzungen).

Aus dem dem Flysch vorgelagerten Molassegebiet von FEbersberg und
Ollersbach liegt ein mever Fund eines Hormblendeschieferblockes In der
Ortschaft Schonfeld vor in dein hier in einer breiten Zone durchstisichenden
Melker Sand, der sich in der Umgebung durch Fihirung zahlreicher Granit-
splitter auszeichnet.

‘Hinsichtlich des unterhalb des Kinderheimes von Laa bei Neulengbach
seinerzejt entdeckien grofiten Gramitblockes iiherhaupt?), der als geologi-
sches Naturdemkmat bezeichmet worden war, mull leider berichtet werden,
dab derselbe so vollstindig zerschlagen und werwertet wwrde, daf an Ort
und Stelle keine Spur mehr davon zu seben ist. '

SE des Ebersherges (Buchbergkonglomerat) ist €in in der Molasse befind-
liches tektonisches Flyschbrett an der StraBe bei Strafl zum Aufschiuf
%}llzangt: Neokom-Kalkmergel bemerkenswerterweise Nord 50° fallend. Auch

Liaa ist dieses Flyschbrett noch in Spuren zu wverfelgen.

Im iQohlengebiete wvon Starzing konnbte am S-Hang des Statzgrabens E
Hagenau Quarz- und Kristallin-reiches Ollersbachkonglomerat auf flysch-
reiches Buchbergkonglomerat (mit Schliertomfetzen) aufgeschoben  beob-
achtet werden; das Liegende ist Melker Sand.

Aufnahmen aul dem Blatt Villach-West und Ost
{Bericht 1951)

von Dr. N. Anderle.

Die im Jahre 1950 DIegonnenen Begehungen ium Raum des Blattes
Villach-Ost wurden im Sommer 1951 fortgesetzt und auf verschiedene
Gebhiete, die im Bereich des Blatbes Villach-West (Arnoldstein) liegen,
erweilert, Das Blatt Villach-0Ost worde am Ostrande karliert, bzw. die
1Ty, g von Rosegg, Rosenbach, Ledenitzen mnd St. Egyden in den Kreis
der Untersuchnngen einbezogen. Die in diesem Raum durchgefihrien Begehun-
gen hatten den Zweck, an «ie Ergebnisse von F. Kahiler anzukniipfen, die
urch  seine logischen Stndien zwischen Wérthersee und Karawanken
(Mitteil. des Nat. Vereines fir Sleiermark,. 1931) bereits bekann! gemacht sind.

Auferdem wurde das Gebiet des GroBen Mittagskogels und die auf der
Nordseite der Karawanken befindlichen Grabem (Feistritz-, Goritscher-,
Rohica- und Woroonitza-Graben) begangen und das Gebiet nach Fossilien
mbgesucht. Der Verfasser hat dann im zweiten Teii des Sommers die Be-
gehungen auf das Gebiet von Thorl—Maglern, Drewlach und Arnoldsbein aus.
godehnt, das den Westrand des Blattes Amoldstein einnimmt. Durch die
gemeinsame Bearbeitung des zwischen Feistriz im Gailtel und Rosenbach
gelegenen Raumes ist es aber anch mglich an die bereits dwch F. He-
ritsch bekannt gemachten Forschungsergebnisse tiber die Karnischen
Alpen anzuknipfen wnd die Verbindung mit jeren von F. Kahler dar-
gelegten Ergebnissen lber das von jhm bearbeitete Gebiet odstlich won
Rosenbach herzustellen.

Aber abgesehen davon, umfaBt dieser Rauwm auch den Schlitssel -ciner
Reihe won tektonischen Problemen, die erst durch «die lickenlose Er-
schliefung aller den Drawnzug aufbavenden Einheiten entsprechend ge-
klirt wenden konnen, Die beiden Haupteinheiten der Ostlichen Gailtaker-
Alpen  (Kellerbergzug, Bleiberger Ergzberg) enden westlich wom  ViHach.
Der Zusammenhang nach Osbtenn geht verloren. Erst dstlich von Klagenfint,
fm Gebiet des Magdalensberges und bei Lanmsdorf, treten dieselben Trias-

ty Abbild in der Festschriff der Sektion Ausiria des D. u. 0. Alpen-
vereins 1927, 8. 74, '



	Götzinger, Gustav: Aufnahmen im Flysch auf den Blättern Ybbs und St.Pölten und Ergänzungen auf Blatt Baden - Neulengbach: (Bericht 1951).- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1952, S.45-50, 1952.
	Seite 046
	Seite 047
	Seite 048
	Seite 049
	Seite 050

